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Galba und Warketin tanzen zum Titel

VON OLIVER MORGUET

OSTSAARKREIS Fünf Paare am Start, 
fünf Titel gewonnen. Das nennt 
man wohl eine optimale Ausbeu-
te. Die gelang den drei Tanzsport-
club Schloss Karlsberg Homburg, 

Blau-Gold St. Ingbert und Dance-
point Neunkirchen bei den Saar-
landmeister der Tanzsportler in 
der Sporthalle Gersweiler. Den Ti-
tel-Reigen eröffneten die Jüngsten, 
Samuel Galba und Emely Warken-
tin aus Neunkirchen, in Junioren II 
C Standard. Sie verloren zwar den 
ersten Tanz, den Langsamen Walzer, 
knapp mit 3:2-Richterstimmen ge-
gen David Vestfried und Diana Ste-
fania Banciu (Saar 05 Tanzsport), 
drehten dann aber den Spieß rum 
und holten sich mit vier Bestnoten 
den Tango. Und spannend blieb es 
auch bei den restlichen beiden Tän-
zen. Samuel und Emely entschiede-
nen auch den Slowfoxtrott und den 
Quickstep mit jeweils drei Einsen 
und hatten so das bessere Ende für 
sich. Die beiden Schüler von Dance-
point waren auch amtierende Lan-
desmeister, sie hatten im Vorjahr 
noch in der jüngeren Altersgruppe 
Junioren I triumphiert.

Drei Paare, drei Titel, so laute-
te die makellose Bilanz der Tanz-

sportabteilung Schloss Karlsberg 
im Rock’n’Roll-Club Homburg. Im 
kombinierten Turnier der Senioren 
II B/A-Klasse in den Standardtänzen 
holten sich Jörg Kasper und Gud-
run Liebetruth mit dem Gesamts-
ieg und allen Bestnoten den Titel in 
der A-Klasse. Für Bernd und Chris-
tine Kowalski bedeute Rang drei im 
Gesamtturnier gleichzeitig der Ti-
tel in der B-Klasse. Ein glänzendes 
Comeback schafften nach länge-
rer Turnierpause Ulrich und Sibyl-
le Conrad. Bei ihrem Wiederein-
stieg holten sie sich souverän den 
Titel in der Senioren II S Standard, 
das ist die höchste Klasse im deut-
schen Tanzsport. Die einzige Zwei 
in der ansonsten reinen Einser-Wer-
tung war nicht mehr als ein Schön-
heitsfehler. Die beiden blicken in 
diesem Jahr auf ein Jubiläum zu-
rück, 25 Jahre Tanzsport als Ein-
zelpaar in Standard und Latein. Ihr 
erstes Turnier bestritten beide 1994, 
nachdem sie zuvor schon in einer 
Rock’n’Roll-Formation aktiv waren.

Mit Ingo Strunk und Christine 
Becker trug sich auch ein Paar der 
Tanzsportgesellschaft Blau-Gold St. 
Ingbert in die Siegerlisten ein. Der 
Sieg gegen Stefan Fries/Anne-Ka-
thrin Wölffing fiel allerdings mit drei 
zu zwei gewonnenen Tänzen knapp 
aus. Insgesamt wurden in der Sport-
halle in Gersweiler in zwölf Klassen 
die Saarlandmeister gekürt. 

Traditioneller Höhepunkt des 
Turniertages in Saarbrücken war 
die Konkurrenz in der Hauptgrup-
pe S-Standard in der die drei aktu-
ell besten Paare des Landes antra-
ten. Den Titel verteidigten souverän 
die Geschwister Alexander und Li-
sa-Maria Karst, die für Schwarz-
Gold Casino Saarbrücken starten. 
Platz zwei ging an Artemi Fursov/
Anastasia Hubert vom Ausrichter 
der Titelkämpfe, der Tanzsportab-
teilung Fortuna im ATSV Saarbrü-
cken, Rang drei an Andrej Ten/
Teodora Elena Banciu von Saar 05 
Tanzsport, die zuvor bereits Meis-
ter der A-Klasse geworden waren.

Alle Ergebnisse im Internet unter 
www.tanzen-slt.de

Mit nur wenigen Paaren 
sind der Tanzsportclub 
Schloss Karlsberg 
Homburg, Blau-Gold St. 
Ingbert und Dancepoint 
Neunkirchen bei den 
Landesmeisterschaften 
angetreten. Dennoch hat 
es zu fünf Titeln gereicht.
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Paare aus dem Ostsaarkreis 
waren am Start.
Verband

Samuel Galba und Emely Warkentin aus Neunkirchen verteidigten ihren Titel in Junioren C-Standard.  FOTO: OLIVER MORGUET

SZ-Leser erkennen den Russischen Bär
SPIESEN-ELVERSBERG (red) SZ-Leser 
Werner Butz hat den Falter erkannt, 
der auf dem Foto von Harald Bettin-
ger aus Spiesen-Elversberg (SZ vom 
17. September, Seite C 6) zu sehen 
ist: Es zeigt den Russischen Bär (Eu-
plagia quadripunctaria). Der mittel-
große Nachtfalter fliegt am Tag und 
gehört innerhalb der Eulenfalter zur 
Unterfamilie der Bärenspinner. Sein 
Name stammt von den pelzartig be-
haarten Raupen, die unter anderem 
auf Brombeeren, Taubnesseln, Ha-
seln und Brennnesseln zu finden 
sind, berichtet Butz.

Die Vorderflügel der Falter besit-
zen eine schwarzblaue Grundfär-
bung mit einem weißen bis leicht 
gelblichen Streifenmuster und ha-
ben Tarnfunktion. Bei Gefahr klappt 
der Schmetterling seine Vorderflü-
gel weg, sodass die orange bis rot 
gefärbten Hinterflügel mit ihren 

dunklen Flecken als Warnfärbung 
sichtbar werden. Dadurch sollen 
Fressfeinde, zu denen hauptsäch-
lich Vögel zählen, abgeschreckt wer-
den. Die Falter erreichen mit ihrem 
Saugrüssel leicht die Nektardrüsen 
von längeren Blütenkronröhren und 

sind häufig auch an verschiedenen 
Dostarten zu finden. Auf dem vor-
liegenden Foto bietet der Sommer- 
oder Schmetterlingsflieder der Gat-
tung Buddleja dem Nachtfalter ein 
umfangreiches Nahrungsangebot“, 
schreibt Butz abschließend in sei-

ner Mail.
Auch Kerstin Schille aus Kohlhof 

hat den „Russichen Bär“ erkannt 
und uns unter anderem folgendes 
geschrieben: „Die Falter kommen in 
Süd- und Mitteleuropa, nördlich bis 
zum Harz vor. Sie bevorzugen halb-
offenes Gelände, wie zum Beispiel 
Steinbrüche, Fluss- und Bachrän-
der, Trockenrasen und felsige Täler 
und Hänge. Sie sind in sonnigem, 
trockenem wie auch in feuchtem, 
halbschattigem Gelände zu finden. 
Die Falter fliegen in einer Generati-
on von Juli bis September. Sie sind 
nicht häufig, aber in manchen Jah-
ren lokal zahlreich. Gerne ruht der 
Falter auch an hellen Wänden, hält 
dabei jedoch die Flügel geschlossen. 
Mir ist er in freier Wildbahn noch 
nie begegnet. Umso mehr freue ich 
mich immer über die tollen Fotos 
der Mitleser.“

Der Falter im Trompetenbaum von Harald Bettinger aus Spiesen-Elversberg ist 
ein Russischer Bär.  FOTO: BETTINGER

Geschichten helfen auch beim Gesundwerden
MÜNCHWIES (red) Aus den Lebens-
läufen der Patienten, ihren per-
sönlichen Erzählungen von der Er-
krankung und dem Gesundwerden, 
ergeben sich viele wertvolle Hinwei-
se auf das, was in Therapien wirkt. 
Für die behandelnden Therapeuten 
sind diese Erzählungen deshalb ein-
zigartige und hilfreiche Ratgeber. 
Auf der anderen Seite können er-
zählte Geschichten in der Therapie 
aber auch dazu beitragen, dass Pa-
tientinnen und Patienten sich selbst 
besser verstehen lernen. Beide As-
pekte waren Gegenstand der jährli-
chen, großen Fachveranstaltung der 
Rehaklinik Münchwies.

Sprache ist das Werkzeug der Psy-

chotherapie, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Klinik Münchwies. 
Den Erzählungen der Patienten ver-
stehend und einfühlend zu folgen, 
mit ihnen in deren innere Welten 
einzutauchen, das gehört zum All-
tag der Behandelnden in einer Klinik 
für Psychotherapie und Psychoso-
matik. Allerdings bleiben diese Ge-
schichten gewöhnlich im geschütz-
ten Raum verborgen, heißt es weiter. 
In den anonymisierten Fallge-
schichten könne das Erleben von 
Leid und die allmähliche Hinwen-
dung zur Gesundung jedoch noch 
einmal nach verfolgt werden. Dr. 
Monika Vogelgesang, Chefärztin 
der Münchwieser Klinik, schilderte 

eine solch ergreifende Geschichte. 
In dem langen Behandlungsverlauf 
einer Patientin, die über Jahre Kon-
takt zu ihrer Ärztin hielt, wurde auf 
berührende Art und Weise deutlich, 
welche tiefen inneren Wunden ein 
Trauma bei einem Menschen hin-
terlässt. Die Zuhörenden erfuhren 
aber auch von den Schritten, die 
die Patientin wieder allmählich in 
ein zufriedenes Leben finden lie-
ßen. Das Angebot aus den höchst 
persönlichen Geschichten von Pa-
tienten zu lernen, fand am Nachmit-
tag in Arbeitsgruppen seine Fortset-
zung. Hier berichteten ehemalige 
und aktuelle Patienten der Klinik 
von ihren Lebens- und Krankheits-

verläufen und den bestärkenden Er-
fahrungen aus der Therapie. Erzählt 
wurde von Glücksspielerschicksalen 
und von Menschen, die sich in den 
virtuellen Welten der Computer-
spiele verloren haben. Eine weite-
re Patientin berichtete im Gespräch 
mit ihrer früheren Münchwieser 
Therapeutin, wie sie den Weg aus 
einer chronischen Essstörung ge-
funden hat. Der zweite inhaltliche 
Schwerpunkt der Tagung befasste 
sich mit dem gezielten Einsatz von 
Geschichten, als einem kreativen 
Mittel zur Unterstützung in der Be-
handlung.

Dr. Petra Schuhler, leitende Psy-
chologin der Klinik, befasst sich 

seit vielen Jahren systematisch mit 
dem Einsatz therapeutischer Er-
zählungen. Diese bieten in bild-
reicher Sprache dem Patienten die 
Möglichkeit sich wiederzuerkennen 
und verstanden zu fühlen. Die Er-
zählungen öffnen den Raum für ei-
gene Lösungen, ohne dass Ratschlä-
ge gegeben, oder Vorgaben gemacht 
werden müssen. Auch dieser Aspekt 
des Themas wurde am Nachmit-
tag in einer gut besuchten Arbeits-
gruppe vertieft. Der Vortrag von Dr. 
Horst Baumeister, seit vielen Jahren 
leitender Oberarzt in Münchwies, 
war überwiegend bestimmt durch 
dessen autobiographische Erfah-
rungen als Arzt und Therapeut in 

einer Klinik für Sucht und Psycho-
somatik. Er schilderte ausführlich 
die Geschichte des Werdens und 
Wandels eines am Menschen inter-
essierten und orientierten Psycho-
therapeuten. Sein höchst persön-
licher Bericht war ein Plädoyer für 
einen verstehenden Zugang zu den 
Symptomen und Lebenswirklich-
keiten von Patientinnen und Pati-
enten und gleichzeitig eine Einla-
dung zur kritischen Reflexion des 
Krankwerdens und dessen persön-
licher und gesellschaftlicher Bedin-
gungen. Auch in diesem Jahr folgten 
nach eigenen Angaben rund 200 Be-
sucher der Einladung der Klinik auf 
den Höcherberg.

Fachveranstaltung: Rehaklinik Münchwies befasst sich mit dem Thema „Therapie als Geschichte – Geschichten als Therapie“.

SPD Illingen: 
Schließungen nicht 
wegen Globus
ILLINGEN (red) In einer Pressemittei-
lung hat SPD-Gemeinderatsmitglied 
Christian Petry (MdB) die Äußerun-
gen von Illingens Bürgermeister Ar-
min König (CDU) zur geplanten An-
siedlung von Globus in Neunkirchen 
kommentiert. In der Pressemittei-
lung schreibt Petry, Bürgermeister 
König sollte sich mehr um seine Ge-
meinde kümmern. Die Schließun-
gen in der Illinger City hätten sicher 
nichts mit einer geplanten Globus-
ansiedlung in Neunkirchen zu tun. 
Die Schließung der Traditionsge-
schäfte, wie etwa Radio Schneider 
oder Schuhhaus Weiskircher könn-
ten nicht auf Globus zurückgeführt 
werden. „Eher auf die nicht merkba-
ren Aktivitäten des Bürgermeisters 
für seine Gemeinde im Bereich Han-
del und Gewerbe“, so SPD-Gemein-
deverbandvorsitzender Christian 
Petry. Bei Globus seien beispiels-
weise viele Personen aus Illingen 
beschäftigt und er vermarkte regi-
onale Produkte in seinen Filialen. 
Viele Illinger seien sehr zufrieden 
mit dessen Angeboten. Einflüsse der 
vor Ort befindlichen Discounter auf 
die Geschäfte in Illingen seien we-
sentlich stärker als etwa eine künf-
tige Globusfiliale in Neunkirchen. 
„Statt Kleinkriege gegen das halbe 
Land zu führen, erwarten wir mehr 
Arbeit vor Ort von Bürgermeister 
König“, so Petry wörtlich. Die SPD 
werde erneut das Thema „Stärkung 
des Einkaufstandortes Illingen“ auf 
die Tagesordnung des Gemeindera-
tes bringen.

Demenzprävention 
in der Gebläsehalle 
NEUNKIRCHEN (red) Prof. Dr. Tobias 
Hartmann, wissenschaftlicher Di-
rektor des Deutschen Instituts für 
Demenzprävention an der Univer-
sität des Saarlandes und Koordina-
tor der europäischen Forschungs-
netzwerke LipiDiet und LipiD ist 
am Freitag, 20. September, beim In-
formationstag für Ältere und Men-
schen mit Behinderungen in der Ge-
bläsehalle Neunkirchen zu Gast. Er 
berichtet über den Stand der For-
schung hinsichtlich Therapien zur 
Prävention und frühzeitigen Be-
handlung bei Alzheimer. Sein Vor-
trag beginnt um 16 Uhr. 

Während des Infotages wird fer-
ner unter dem Titel „Einsatz techni-
scher Hilfesysteme im Alltag kogni-
tiv eingeschränkter Menschen für 
eine langes Leben zu Hause“ eine 
spezialisierte Beratung und Pro-
duktpräsentation angeboten. 

Kirchenkonzert mit 
Saarknappenchor
HUMES (wk) Die katholische Kir-
chengemeinde „Maria Himmel-
fahrt“ Humes lädt zu einem be-
sonderen Konzert am Sonntag, 22. 
September um 17 Uhr in der Pfarr-
kirche ein. Die Besucher erwartet 
ein anspruchsvolles Kirchenkon-
zert, das von der Bergkapelle Saar 
(Leitung: Bernhard Stopp) und dem 
Saarknappenchor (Leitung: Matthi-
as Rajczyk) gestaltet wird. Der Ein-
tritt ist frei. 

Die Musikerinnen und Musiker 
der Bergkapelle Saar und die Sän-
ger des Saarknappenchores wür-
den sich über eine freiwillige Spen-
de zur Renovierung der Pfarrkirche 
sehr freuen.

Ortsvorsteher steht 
für Fragen bereit
FURPACH (red) Vor der Sitzung des 
Ortsrates für den Stadtteil Fur-
pach-Ludwigsthal-Kohlhof am 
Montag, 23. September, findet von 
16 bis 17 Uhr eine Sprechstunde im 
Feuerwehrgerätehaus Furpach, Vol-
kerstal, in Neunkirchen, statt. 

Um Anmeldung wird gebeten unter 
Telefon (0175) 3 60 05 52.


